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fih nah Wunfc; geändert hat. Brennt er zu langfam, fo ift ihm mit

Mehlpulver und einer geringen Quantität Hülfsfag oder auch dadurch
zu helfen, daß man bei einer neuen Duantität, die man anfertigt, an
dem gefeilten Kupfer abbricht, und beide Duantitäten alddann zufan-
menmifcht. — Meine Lefer werden durch VBerfuche finden, welches Vers

fahren am rathfamften ift, und wie man feinen Zwed am volljtäindig'

ften erreicht, um die Verbrennung zu befördern, oder zu moderiren, ohne

darım dev Färbung Eintrag zu’ thun, oder auch die Färbung nach.

Wunfh zu modificiren, ohne der Verbrennung zu fchaden. —

Nero. 3. Blauer Treibefaß mit arfeniffaurem Kupferoryd. (Erfte Abt, S. 34.)

Hülfsfag blauer B. 4 Iheile, Küpferfeile feinfte 2'/, Theile,

Mehtpulver ‘ 6 —— Cuprum arsenicum 2.0

8. 10. Dritte Gruppe.

Die fhönften Blaue in Doppelfägen.

Um das fchönfte glänzendfte Blau zu Treibefäsen "zu befommen,
darf fein Mehlpulver in die Mifchung fommen, was bei den bisher-

rigen Sägen, ihrer Wohlfeilheit wegen , durchgehends der Fall war,

weil man von einigen größere Duantitäten braucht, die, wenn
man: fie durch nachfolgende weit effeftvollere Materialien erfegen woll-

te, namentlich bei Anfertigung dev größeren Nafeten und Feuerräs

der, welche wahre Sasfreffer find, viel zu hoch fommen, d.h. zu

theuer feyn würden. Zu Fleineren dergleichen Stüden von ausge
 zeichnetem Effeft müffen aber ftetS die fchönften Blaue angewendet

werden, damit Feine bemerfbareinLüde in dem Tarbenwechfel entfteht

welches dem Ganzen, wenn die Hübfchen Blaue fehlten, in den Aus
gen des Kenners ein Fnideriged Anfehen geben würde, Zur Hervor-
bringung- ber [hönften Blaue bedürfen wir aber eines dritten Hülfs-
fages, Der die, Kraft des Schießpulvers vollftändig erfeßt, und dabei
den Vortheil gewährt, daß er der blauen Farbe nicht, wierdas beim

Schießpulver oder Mehlpulver mehr oder weniger der Fall ift, fehadet,
vielmehr folhe zucheben im Stande ift. So fhwierig die Auffindung
eines mit diefen beiden: Eigenfchaften  verfehenen Erfasmitteld für das
Schießpulver mir auch Anfangs gefchienen hatten, ‘fo führten: mich

meine unabläfftgen Verfuche mit allen möglichen Stoffen und Minerar

lien doch endlich auf einige fehr brauchbare Materialien, die in Bers
1-9

\
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bindung mit hlorfaurem Kali das Schießpulver nicht nur erfeßent,
jonbern fogar noch weit übertreffen. Diefe Stoffe, weldje mir vor
10 Jahren zuerft bekannt wurden, find außer dem mit chlorfaurem Pali
befanntlich schnell verpuffenden Schwefelantimonium ganz vorzüglich
der rothe und gelbe Schwefelarfenif,- welche Subftanzen in der

 erften Abtheilung S. 14. unter dem Namen, vother Schwefelarfenik
Arsenieum rubrum, Schwefeltubin auch Nealgar, ferner $: 31. une
ter dem Namen gelber Schwefelarfenif, DO perment, Raufchgelb
Auripigmentum vorfommen. Da aber diefe beiden Stoffe von verfchie-
dener Qualität im Handel vorfommen, fo muß man fi) dasjenige Mi-
fhungsverhältniß auffuchen, welches nad Maßgabe der chemifchen Be-
ftandtheile am, fchnelften mit chlorfauem Kali verpufft, Diefes wirh
ohngefähr folgendes feyn: I

Neo. 1. Blauer Hülfsfag C,

Erfte Borfärift.

Ehlorfaures Kali 6 Theile, oder 6 Theile, oder 6 Theile,
Realgar, oder zother

Schwefelarfeniens

u

— u; Bun Tal
Sch gebe hier abfichtlich drei verfchiedene Dofen an, weil in dem

Bereich biefer drei Mifchungen das richtige Verhältniß zu finden
fegn wird, in welchem Nealgar mit dem Hlorfauren Kali heftig ver
pufft; meiftens ‚gefchicht e8, wenn man gleiche Theile nimmt. Hat man
zu viel rothen Arfenif genommen, fo geht die Flamme langfaner, ‚gleich«
fam mit einem gelinden Haud) auf und.ift- merflih blau gefärbt,
ein Beweis, daß fie in gehörig ftarfer Mifhung den blauen Sat un:
terftüßen wird,

E83 ift übrigens gleichgültig, ob man diefen Hüfsfag C. nach der
erften Borfchrift, oder mit Raufhgelb bereitet, welches lebtere in
ber Regel Teichter zu befommen ift, aber doch etwas weniger Glanz
giebt, als Realgar. Die im $.- 31. abgehandelten hemifchen Beftand-
theile diefes Stoffes mazhen es vathfam, das richtige Berhäftniß in eis
ner ‚geringeren Quantität Raufchgel zu fuchen, weil diefes an und

» fürsfich eine Verbindung des Arfenifs in maximo des Schivefels ift, alfo
mehr ‚brennbaren Stoff, nämlich Schwefel, aber weniger Glanz verbrei-
tendes Metall, nämlich Arfenif, enthält, als diefes, bei dem Nealgar
der Fall if. Daher muß man, um Das richtige Verhältniß zu finden,
immer probiren,

x
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No. 2. Blauer Hülfsfah C.

Zweite VBorfhrift.

Ehlorfaures Pati 6 Theile, oder 6 Theile, oder 6 Theile, oder 6 Theile,
Auripigmentum 4 Theile, — 5 Theile, — 6 Theile, — 7 :Iheile,
innerhalb. diefer Grenzen ift felbft bei der größtmöglichen Verfchieden-
heit Diefes Stoffes, wenn er nicht ganz umd gar etwa mit gelbem
DOcher 2c. 2c. verfälfcht ift, alfo erdartige Beimifchungen enthält, die ihn

unbraudbar machen, das richtige Mifchungsverhältniß zu finden.

Mit Hülfe der beiden blauen Hülfsjäge C und D fann man in
diefer Barbe wirklich Wunder thun, und wenn meine geneigten Lefer bie

nachfolgenden Säge mit möglichfter Pünktlichkeit anfertigen, fo werden
fie von jedem derjelben „ihr blaues Wunder“ im eigentlichen Sinne

des Worts fehen und davon eine Rakete ohne Pulver und Sat
peter zu verfertigen im Stande feyn, was manchem alten praftifchen

Geuerwerfer, ber: ed; wohl gar. nicht’ einmal glauben wird, ebenfalls wie
ein blaues Wunder im bilblichen Verftande erfcheinen dürfte. Alfo
zwei blaue Wunder auf einmal, Da diefe Benennung fo fhön
Elingt, fo wollen wir, Diefe Erklärung vorausgefchiet, unferen beften
blauen Treibefag damit bezeichnen, bem noch mehrere ähnliche fol-
gen werden.

Nro. 3. Blauer Treibefag mit arfeniffaurem Kupferoryd. (Exfte Abth. $. 34)

Bivei Blaue Wunder auf einmal. |

Blauer Hülfefap BB 3 Theile, Cuprum arsenicim 4 Xheil,
Blauer Hülfsfag Ce. 368 4 — Gröbere Kupferfeile i —

Da man nicht willen Fann, von weldyer Güte der Nealgar oder
das Naufchgelb ift, fo Fan die Quantität des Hülfsfages C nur an-
näherungsweife beftimmt werden. Sollte der Saß zu ftarffeyn, fo
nimmt man mehr Supferfeile, die hier etwas gröber, ald bei den vori-
gen Säen feyn Fan, doch darf fie immer noch nicht fo 'grob, wie ge-
wöhnfiches ZJagpulver feyn. Zur Verfegung gehören Orangenfarben.

Niv. 4, Blauer Treibefag mit Iphosphorfaurem Kupferoyd. (Erfte Abth. 5. 36.)

* Blauer. Hülfgfag B. 4 Theile, Cuprum phosphoricum 2 Theile,
Blauer Hülfefah C. 6 — Caloinel 15 Theil
FKupferfeile mittlere 2—

‚Ebenfalls von ganz vorgügliher Färbung, wenn das phos-
phorfaure Kupferoryd fo bereitet ift, wie in ber 1. Abth.$. 36.
beföhrieben wurde. Diefer Sa macht dem vorigen den Nang ftreitig.
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Neo. 5. Blauer Treibefag mit fanerfleefanten Kupreroryd (Erfte Abth. $. 35.)
Blauer Hülfsfaß BB 4 Theile, Kupferfeile, mittlere 2 Theile,
Blauer Hüfsfab ic.) 3 — Cuprum oxalicum oxydat. 2. —
Neo. 6. Blauer Treibefag mit weinfteinfauzem Kupfesoryd. (Erfle Abt. 9. 42.)
Blauer Hülfefag Be 3 Theile, Supferfeile, mittlere 2 Theile,
Blauer Hülfsfag CC 3 — _ Cuprum oxydat. tartaric. 2 —

Ueber die Wirfung des weinfteinfauren Kupferoryds vergl.
erfte Abth. S. 42. Auch diefer Sat nimmt fih gut aus; er hat eine
hellblaue Färbung. Sollte er nicht rafch genug brennen, fo ift
ihn durch erfte Abth. vom Hülfsfab C_ zu helfen, biß er volle Wirkung
tut. Weniger fchön ift endlich:

Neo. 7. Blauer Treibefag mit falpeterfaurem Rupferoryd,  (Exfte Abth. $. 40.)

Dlauer Hülfsfag B. 4 Theile,  Kupferfeile, mittlere 2 Theile,
Blauer Hülfsfag C. 4 — Cuprum oxydat, nitricum 1%, Theil,

 

$. 11. Vierte Gruppe.
Dlanfener 3u kleinen Sonnen, Sanzen und Sirfiernen.

Neo, 1. Blaufeuer twohlfeiles mit Schwefelantimon und Zinf,
e B. c.

Salpeter 8 Theile, 12 Theile, 16 Theile,
Antimon A — UT- U—
Zinffeife ‚ganz feine. 2. — 3. — i d—

Der Sıß A. ift ein wohlfeiles Lanzenfeuer B. brennt etwas lang-
. Jamer. und. mehr: blau, C, brennt, giemlich, Tebhaft, und giebt fhöne Fir-
fterne mit ziemlich Tangen Strahlen. Die Zinkfeile oder auch. gefchmoL-
zener und pulverifirter Zinf muß fehr fein bereitet feyn, vergl. erfte Abth.
$.,54.. Der mit Quedfilber Iegirte Zinf bringt eine fehr- fchöne Abän-
berung ‚hervor, hält. fich- aber nicht Lange.

N, 2, DBlaufeuer wohlfeiles mit Kupfergold, (Erxfte abth.. $. 43.)

Salpeter "9 Theile, Hülfefap ©. 4 heile,
Antimon 7 urn Kupfergold 1:1. Soc,
Schwefel 2% Theil, Fe.

Nro. 3. Blaufener mit Calomel. i
Salpeter 9 Theile, Kupferfeile: 4: Theil,
Antimon v— Hülfefag Co: 4 ‚Theile,
Schwefel , arTheil, Calomel A Theil.
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Vergleiche über Calomel, erfte- Abt. $. 16. und über Kupferfeife,
4. Abth.o$. 43. Auch diefer Sag ift wohlfeil-und ziemlich gut, och
muß die Kupferfeile fehr fein feyn.

Mro. 4. Blaufener mit fehwefelfanrem Kupferoryd. (Exfte abi. $. 37.)

Salyeter 9 Theile, Kupferfeile, feine 4 Thelt,

Antimon >- 1 Sagbpulver, feines 2 Theile,

Schwefel Y, Theil, Cuprum sulphuricum oxydat.1%, Thl,

Diefer Sag hält ich nicht lange und darf nicht angefeuchtet wer

den. Der blaue Vitriol Ccuprum sulphuricum oxydatum) muß vorher

vollftändig feines Kryftallwaflers beraubt feyn, und überhaupt fo behan-
beit werden, wie in der 1. Abth. $. 37. gelehrt worden ift, fonft brennt

er fchlecht. Auch muß er vor. Beuchtigfeit ‚bewahrt werden. In Ber

rührung mit chlorfaurem Kali entzündeter fich leicht von felbft umd

fann Beuersgefahr veranlaffen.

‘

4
Nro. 5. Blaufener mit falpeterfauren Kupferoryd. (Erfte Abth, $. 40.)

Salpeter 9 Theile, Hülfefap C. 4 heile,
Antimon Te Cuprum oxydatum nitri-

Schwefel ı . 1, Theil, cum = 1 MH SHaE
Hält fich nicht lange und darf ebenfalld nicht angefeuchtet wer-

den, ift aber frifch gebraucht nicht übel. i

Neo. 6. Blaufener mit fohlenfanten Re

Salpeter 9 Theile, Hülfsfah C. 4 heile,
Antimon 7 — Cuprüm oxydatum. carbo-

Schwefel the, nicum 1..Sheil.

Neo, 7. DBlaufener mit Kupferfalmiak. (Erfte Abth. $. 38.)

Salpeter 9 Theile,  Hülfsfag C. 4 Theile,

Antimon 7 —- Cuprum sulphuricum am-
Schwefel Y, Theil, moniatum 2. —

Sn diefer Zufammenfegung ift der Kupferfalmiaf zwar nicht übel,
doch find die übrigen Säbe fchöner und nicht fo gefährlih. Denn

wenn der Kupferfalmiaf feines Ammoniafgehalt verliert, wird Schwefel-

fäure frey und durch die entftehende Zerfegung Fann Teicht eine Ent-
zündung bewirkt werden. Ich gebe diefen Sat blos, weil man ein
Meerwunder aus demfelben macht, zum .beften. Man wird aber fehen,

daß der Kupferfalmigf von anderen Präparaten übertroffen wird. —
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Mo, 8. Blanfener mit fauerHleefauren Kupfesoryp, (Erfte Abth. $. 35.)

- Salpeter 9 Theile, Hülfsfak C. 8 Theile,
Antimon u Cuprum oxalicum oxyda-
Schwefel Ya Theil, tum I

Diefer Sat ift fehr fchön.

Neo. 9. Blaufeuer mit arfeniffanrem Kupfezoryd. (Erfte Abth. $. 34.)
Salyeter 9 Xheile, oder 9 Theile,
Antimon 1— — 8. —.
Schwefel - Y, Theil, — Y, Theil,
Arfenikfaures Kupfer 2 Theile, — 2 Theile,

 Hürfsfag C. A u ee de
Bon glänzender Wirkung vergleiche übrigens $. 34. der erften

Adth. über Die Zubereitung. Alles muß fehr troden feyn.

Nro.. 10. Blaufener mit phosphorfaurem Kupferoryd. (Erfte Abth. $. 36.)

Sulpeter 9 Theile, oder 9 Theile,
Antimon 7 — rt Tom
Schwefel 2, Theil, ei Ya. Theil,
Hülfsfas C, 4 Theile, _ 5 Theile,
Cuprum phosphoricum oxydatum 2 — _ dr
ftehet dem vorigen in feiner vortrefflichen Wirkung nicht nach. Eıfte:
Abtheilung $. 36.

Neo. 11. Blaufener mit Maladit und englifhem Kupferblau. (Erfte Abth, $. 33.)
Salpeter 9 Xheile, oder 9 Theile, oder 9 Theile,
Antimon 7’ — 7. — — 1—
Schwefel HRShelling: 25.Xheil, 4 Theil,
Hülfsfah C. 8 Theile, — 8 Theile, 6 Theile,
Maladhit 2 — — = 10 —- _—
Kupfeblan — — — 2 — u _ —‚ Kupfererz in blauen Kiyftalfen 2 1 Theil,

Man vergleiche erfte Abth. 8. 33. Uebrigens. muß der Salpeter fehrgut und troden feyn. Andere Compofitionen finden fih im Anhang.
Neo. 12%. Blanfener mit Tohlenfauzem Kupferoryd, (Erfte Abth. $. 32.)

Sulfsfag 40 Theile,

:

oder 10 Theife,Salpeter gez _ BaAntimon 1 — — 7 —
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Schwefel \ 1, Shell, oder 4: Theil,
Cuprum oxydatum carbonicum = — — - 2 —
Cuprum oxydatum sub carbonicum 2 — — - —.ı\

Beide bier aufgeführte Säße mit. bafifch Tohlenfaurem und

fohlenfaurem Kupfer durch; Kalfwaffer gefällt, machen fid fehr gut.

Zum Schluß diefer Neihe nad)

Neo. 13. Ein ähnliches mit Zink, (Erfte Abth. $. 32.)

Salpeter ‚9 Theile, oder 9 Theile, „oder 9 Theile,
Antimon RN SEHE or Le Staa U.
‚Schwefel Yazhell,..,;. 2 Us uBa — 0.4 Theil,
 Zinffeile 2 .Zheile,

=.

.—— 3 Theile,

-

— I

Mit Ralkwafler
gefällt. Kupfer 3 — — 3. — — 3 Theile,

Hülfsfah er 3 .— 25 nn

"8.12. Fünfte Gruppe.

Die aHTRTAhrR Blaue zu FSlammen, Lichter, Leuchtkugeln und

Verfegungen,

Wenn gleich die im $. 11. aufgeführten wohlfeileren Säge faft

alle einen ziemlich guten Effekt hervorbringen, fo müffen wir Doch ger

fiehen , daß mit Salpeter der Glanz nicht zu erlangen ift, den Diejeni-

gen Säße zeigen, denen chlorfaures Kali in ihrer Mifhung zu Grunde

liegt, daher jene Säge nur da zuc Anwendung kommen, wo man z. D.

um eine große Anzahl Lanzen zu ftopfen ze. eine Bedeutende Duantität

Sat bedarf, der in den nachftehenden feineren Sägen viel_zu Foftjpielig

fegn würde. Auch vertragen manche das fefte Stopfen in Bapierhül-

fen nicht, andere find in ihrer fchönblauen Färbung fo empfindlic, daß

felöft das Verbrennen der dünnften Bapierhlilfe die Flamme aus einer

blauen in eine grün oder violette, oder doch ins Grüne und Bio:

Iette fpielende Flamme von ungleicher Färbung umwandeln würde. Zum:

Theatereffett zu Slammen, Leuchtkugeln und Sternen find die folgenden

Säße von der herrlichften Wirkung, doch muß man immer auf das -

Kückficht nehmen, was in der: erften Abth. über die chemifchen Beftand

theile der einzelnen Stoffe gefagt ift, damit man nicht feuergefährliche
)
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Mifhungen unternimmt oder folhe die Fein Anfeuchten vertragen 3,benet.
isby,

Rio. 1. Hülfsfah D. zur Erhöhung des Slanzes und der Sutenfität. des

4

er Blaufeners,
Chlorfaur. Kati 6 Theile, oder 42 Theile, vder 40 Theile,Schwefelbtumen 3 — a gg — 2° —Galomel re Bann —_ 1. Diefer Sat bat die Eigenthümlichfeit, daß er (in den drei hierangegebenen Mifchungsverhältniffen angefertigt), faft alfe Dlaufeiterbedeutend verbeffert. Denn bringt man ihn in einer ganz Eleinen Quan-tität zu einem Sat, welcher, wie die Säße im g. 11, Antimonium‚enthält, fo bewirkt er nicht nur ein weit lebhafteres Brennen, fondernerhöht den Glanz und die SIntenfität der Färbung, indem er das Blau bemerfbarer macht, und den grünen Schimmer benimmt. Zu den mitHlorfaurem Kati angefertigten Eäßen, welche jest exft folgen follen, mifchtman noch Galomel bei, wenn der Sap ‚nicht fhon genug davon enthält,_ er mat die Farbe deutlicher, etwas Dunkler, ohne übrigeng demlebhaftenBrennen Eintrag zu thun, man darf ihn jedoch nur in Fleineren Duans«.titäten, die nie das Drittel des Hauptfaßeg ausmachen dürfen,  beimi-fhen. Ex erhöhet nur in mäßiger Quantität den Öfanz und die In-tenfität der Färbung, im Uebermaaß fchadet er. Auch fpäter noch beider Mifchung des Blau mit Roth zu la und Violett ift er von Wich-tigfeit, indem er verfchiedene Sarbennuancen und Schattirungen desrothen Feuers von dem hellen Lila bis zu Dunfel Karmoifinroth undBiolettblau hervorbringt, Wir. werden ihn immer den blauen Hülfs-aß D. nennen, wo wir ber ‚Kürze wegen. ung feiner zu bedienenwinfchen.

No. 2. Blaufener zu Leuchtkugeln, Sternen und anderen BVerfehungen,
Ehlorfaures Kali 20 Theile,  Cuprum arsenicum 4 Theile,Schwefelbhunen % — Kupferblau, englifches, 4 —Die Güte Ddiefeg Sabes habe ich zu mehreren Malen erprobt undftetö gleichen Effekt hervorgebracht, über die Präparate die dazu erfor=. berfich find, lefe man in der erften Abth. $. 33. und 34.

Nro. 3. ‚Blanfener zu Leuchtkugeln, Sternen und dergleichen Berfegungen,Chlorfaures Pati 40 Theite,

'

Kohlenfaures Kupfererz inSchwefelbfumen 18 .— blauen Kuyftallen 7 Theile, Fohlenfauresgupferoryd 9ı— a N  
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Sch habe hierbei zuerinnern, daß unter dem Kohfenfauren Kupferoryd
das in ber erften Abth. $. 32. befchriebene Präparat aus falpeterfaurem

Kupfer mit Kalfwaffer niedergefchlagen, zu verftehen ift.  Meberhaupt
vathe ich an, von diefem nicht fehr theuren Artifel fich mit einer hin-
veichenden Duantität vorzufehen, da er fich hält und durchaus unent-
behrtich ift. Die wortrefflichften Dienfte Leiftet er uns bei Anfertigung
alfer Säge, welche angefeuchtet werden müffen, wei fich Die geformten

Sterne Jahre Taııg aufbewahren laffen und man deren immer zum Ge-
brauch vorräthig haben Fann. Beide Säte No. 2. und 3. find im

Effeft wohl aber in der Farbennuance nicht fehr verfchieden. Das ars
feniffaure Fupfer verdient freylich immer den Vorzug, wenn e8 an bes
reitet worden ift. Bergl. erfte Abth. S. 34. ;

Ich werde hier noch einige bewährt "gefundene Mihungsverhält-
niffe mit diefem: fohlenfauren DEE folgen laffen.

Neo. 4. Blaufener zu Beuhiiuaein, Sternen und dergleichen Berfegungen.

Shlorfaures Kali 40 Theile,  KohlenfauresKupferoryd: 10 Theile,
Schwefelblumen 20 — Galomel 3 .—

Nrv. 5. Hellblau zu Leuchikugeln, Sternen und dergleichen VBerfegungen.

Ehlorfaures Kali 20 Theile, Kohlenfaures Kupferoryd 6 Theile,
Schwefelblumen 19 °— .- Galomel 4 Theil.

Neo. 6. Eine andere Vorfchrift nah Chertier.

Chlorfaures Kali 48 Theile, oder, 44 Theile, oder 40 Theile,
Schwefelblüthen —- —-— 15 —- -.5:.—
Mit filteirtem Kalkwaffer, ge- 2
fälltes (hwefelfaursgupfer 12... — Ad 15 —

Kohlenfaures Kupfer Id nd
Srünfpan denen de 5 —

Diefe drei Vorfhriften haben, Cabgefehen davon, daß man. nicht

weiß, wodurd) fich das Fohlenfaure Kupfer in feiner Wirkung von dem
mit filteintem Salfwaffer niedergefchlagenen, alfo ebenfalls Fohlenfauren

Kupfer, unterfcheiden fol -und was der [hlechte Grünfpan dabei
zu fhaffen hat) — wie die ‚alten Feuerwerfer fich ftets. fehr richtig

 ausdrüden, einen fonderbaren. (ftatt befonderen) Effekt. Man fteht

\ wohl zue Noth, daß es Blaufeuer feyn fol, doch taugen fte nicht viel,
Namentlich ‚vermeide man die Anwendung von Fohlenfaurem Kupfer,

welches bereitet wurde, indem man eine Löfung von blauem Bitriol
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mit Fohlenfaurem Natron niedergefchlagen hat.

.

Diefes Präparat taugt
gar nichts. Chertier fhlägt es aus. einer Löfung von blauem Bitriol
mit: milder 'Pottafche nieder, und empfiehlt, es hauptfächlich zum blaus
violetten Feuer, anzuwenden, wozu diefe, Art allerdings. die, ausges
zeichnetften Dienfte Teiftet. Doch, rein blau ift die Tamme-nur fel-

ten, "denn: ein Gedanke von anhängendem Kali erzeugt nicht nur eine
violette Färbung, fondern fchwächt ‚den Ölanz. und. ift fogar.der Ber:

‚ brennung hinderlih. Zwar verurfacht Das Fällen mit Kalkwwaffer mehr
Mühe, dafiir lohnt uns aberaud) ein ftets ficherer und ausgezeich-
neter Erfolg (Mmicht fonderbarer Erfolg). Man Iefe übrigens
nach die erfte Abth. $. 32. und 33.

Der Grünfpan endlich" hat mich fo viele Zeit, Gelb und Mühe
gefoftet, hat mir felbft die beften Compofitionen, wenn ich nur eine
feine Duantität von diefem über alle Beichreibung fchlechten Präparat
dazu nahın, verdorben, daß ich ihn ohne Weiteres ftrich, und gar nicht
mehr anwende. Ich fehe nicht ein, wozu ein Präparat dienen fol,
das nicht gehörig brennen will), und leicht durch ein ganzes Dubend
befjeve, nicht nur erfegt, fondern in jeder Hinficht übertroffen wird?
Hoffmann fchlägt ihn vor, mit Smal fo viel Schwefel gemifcht als
Mlebfab zu gebrauchen, aber feldft bazu find alle übrigen Kupferpräpas
rate beffer ald Grünfpan, man Tann ihn füglich in der Seuerwerferet
entbehren und verliert fiher nichts dabei. Daß ich diefe Drei unter
Nro. 6. genannten Vorfchriften aufgenommen habe, geichah blos: wegen
dbe8 Grünfpand, um wenigfteng einen Sat aufmweifen zu fönnen,
worin Diefer bei manchen Feuerwerfern in großem Credit ftehende Arti-
fel vorkommt.

Hoffentlich werden ihm meine Erfahrungen ben Stab brechen, baß
er in Zufunft nicht mehr in Feuerwerfbüchern figurict, wohin er nicht
gehört. Je mehr ein Feuerwverfbuch von Grünfpanfägen von ro-
them Sandelholz und dergleichen fafelt, defto ficherer Fann man dar-
auf wetten, daß der Verfaffer die alten Abgefchmadtheiten nachgefchrie-
‚ben hat, wenig felbft prüfte, und nicht vier verfteht. — Diefe Befchul-
digung trifft jedoch Diejenigen nicht, welche deffelben bei Gelegenheit
ded8 Dlaufeuers erwähnen, wie Hoffmann, Chertier und einige neuere
thun, er ift wie ich feldjt in der erften Abth.$.39. zugeftehe, ein die Flamme
blau färbender Stoff, —nur leider ein fehlechter, deffen fo fehr ge-
prießene Eigenfcyaften von der Art find, daß’man lieber Alles, was
Srünfpan heißt, (es giebt 5 Arten) zum Fenfter Hinauswirft, als
man fich einen fonft guten Sat dadurch verdirbt. Wer fich davon über:
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zeugen will, ber nehme ftatt bed Grünfpand in ben genannten drei Bor-
Ihriften Nro. 6. eine gleiche Ouantität von dem mit Kalkwaffer gefäll-

ten Supfer mehr hinzu und laffe den Grünfpan weg, jo wird er flatt

eined fonderbaren einen befondern Effeft wahrnehmen Wozu
alfo die thörichter Weife complicitten Säße, wo ein einziges Präparat
genügt. Vielerlei Salze ändern oft die Strahlenbrechung, ohne fie
zu beffen, fo daß aus zwei guten oft ein fchlechter Saß entfteht,
wie mich hundert Beifpiele überzeugt haben. &benfo mag es in ber
Mediein mit den zufammengefegten Arzneien der Fall fein.

Neo. 7. Befleres Blaufener zu Leuchtlugeln, Sternen und dergleichen Verfeßungen.

Mit Kalkwaffer gefäll: Ehlorfaured Kali 36 Theile,
te8  Kupferoryd 8 Theile, Schiwefelblumen 17 —

Kohlenfaures Kupfererz 7. —

Neo. 8. Ober:

Ehlorfaures Kali 24 Theile, oder _ 24 Theile,
Schwefelblumen 1 — _ 1 —
Cuprum oxydatum carbonicum I — wu en

Kohlenfaures Kupfererz - I — _ ”—

Neo. 9, Oder:

Shlorfaures Kali 72 Theile, oder 24 Theile,
Schwefeltlumen gzreE _ MP

Mit Kalkwafjer gefälls '
tes Kupferoryd 5 — -— He

Kohlenfaures Kupfererz 20 —| E— 7

Nio. 10. Dbder endli:

Ehlorfaures Kali 72 Theile, oder 36 Theife,
Schwefelblumen 3 — oo 1 —

Mit Kalkwafjer gefäll-

te8 Kupferoryd 14 — — 1
Kohlenfaures Kupfererz 24° — _. 10 —

Diefe Säbe haben fi) mir, wie ich zu verfchiedenen Zeiten in
meinem Feuerwerfjournal notirte, als die beften Säße, die ich mit dem

duch Kalkwaffer gefällten Kupferoryb bereitet hatte, bewährt, Rah
meinen gemachten Notizen fcheint Fein bedeutender Unterfchied. zu feyn,
da ich fie jedoch zu ganz verfchiedenen Zeiten anwendete, alfo nicht qu-
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‚gleich ‚brennenfah, jo weiß ich nicht, welchen ich am meiften empfehlen
foll. «So viel fteht feft, daß fie ale fehr gut find, alfo mögen meine
Lejer prüfen und wähln.

Neo. 11. Hoffmanns Blaufener zu Leuchtfugeln,

Earl Hoffmann empfiehlt folgende Säte zu blauen Leuchtfugeln
1 Theil chlorfaures Kali,
/a —  gepulserten Schwefel,
Y— grauer Sa *)
6 — Shwefelfaures Kali,
Y/: — Ichwefelfaures Kupferorydammoniaf.

Dad eur:
1 Theil grauer Cab
%; — Mehlpulver
Y, — Alan, glänzend als der vorige Sat.

Ich geftehe, das PBreufifche Militär müßte nicht weit in der Feuer:
werföfunft fortgefehritten feyn, wenn es Feine befferen VBorfchriften zum
DBlaufeuer hätte. denn beide find fo erbärmlich fchlecht, daß ich mich
faum unter mehreren hundert verunglüsften Sägen, die ich alle in mei=
nem Journal geftrichen finde, eines fchlechteren Blaues erinnere,
al8 Diefe beiden geben. Auch verdient Hoffmanns Anficht von der
Wirfung des Antimons eine Berichtigung. Es erhöht nicht bIos den
Ölanz der weißen Slamme, fondern färbt fie bald weißgrünlich, bald
bläulichweiß. In größerer Quantität angewendet, ift die Färbungfehr
bedeutend, und zugleich fehr fchön. Vergleich erfte Abth. $. 48, Hoff:
mann fagt am Schtufje Seite 133. feiner im Sahr 1835. zu Berlin
bei ©. Reimer erfchienenen Tafchenbuh für Kunftfeuerwerker:

„Sollten unfere Beichäftigungen, die fehr ernfter Natur find, ung
einft mehr Zeit gewähren, wie bisher, fo Fönnte «8 wohl fommen, daß
wir. Diefer fogenannten Luftfeuerwerferei auch mehr. Zeit widmeten,
und ein vollftändiges Handbuch diefer Kunft dem betreffenden
Pu blifum übergeben würden; vorläufig mögen diefe Beiträge genügen,“

Lange Zeit wurde Diefes Werk von den Feuerwerfern erwartet,
da e8 indefien nicht erfcheinen will, fo mag. ich meine Veuerwerkfunft
nicht länger darauf 'zurüicdhalten. Wenn Hoffmann inzwifchen fleißig
exrperimentirt, fo werden ihm meine Notizen und Erfahrungen will

'*) So nennt derfelbe eine Mifhung aus 15 Theilen Salpeter, 5 Theilen Schwe:
fel, 3 Theilen Mehlpulver. \

brennt zwar gut blau (9), aber nicht fo
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. kommenfeyn, wie mir einft die feinigen «8 waren; benn wenn gleich
an feinen Säten nicht viel Gutes. ift, fo ftehtin anderer Beziehung
diefe Schrift doch höher ald manche andere. Namentlich was das Syftem

und die Anordnung der Feuerwerfe in Bezug auf den Charakter. des
Seftes 2c. 2c. betrifft, ift diefes Werfihen vielleicht das befte, welches
wir haben. Er. unterfiheidet Treibefäge und Slammenfäge, und theilt
die Feuerwerfsartifel wie folgt ein:

SFeuerwerfsftüce.

A: B.
einfache zufammengefeßte
1) ftehende 4) ftehende
2) bewegliche 2) bewegliche,

alfo nicht wie Büttner in Feuerwerköftide oder Kunftfeuer big ie
Wirfung auf der Erde ihun — in der Luft thun, auf dem Waffer
thun (es fehltnoch im Zimmer thun, auf dem Tifh thun, — im
Theater thun, und'weiß der Kufuf, wo fonftnoch thun) und fer-
ner in Kunftfeuer, die zu Berfeßungen gebraucht werben, Saplor sat,

— ein herrliches Syftem! doch zur Sache:

Neo. 12. a vorzügliches Blanfener zu Leuchtfugeln, Sternen und

, Heinen Sonnen ıı. 1. =

Ehlorfaures Kali 18 Theite, ober 8 Theile,
Schwefelblumen —- _ 3 —

 Kupferblaun 7’ 2 Aı—
Ealomel 53,29 — 2. —

Oder: Nro. 13. Desgleichen.

Ehlorfaures Kali 36 Theile, oder 5 Theile,

Schwefelblumen 1. — Sp ı.—
Kupferblau 14. — — 3e

Ealomel au _ Ns Zheil.
\

Nro. 14. Blaufeuerfüge zu Leuchtfugeln und Sterne mit Schwefelarfenif.

A) mit geldem Schwefelafenif. (Crjte Abth. $. 31.)
Chlorjaures Kali 36 Theile, oder 36 Theile, oder 36 heile,
Schtoefelblumen 12 — — 45. — — 15 .—
Kupferblau — 14 — — 49. —
Auripigmenlum 2 — a Im ne ET

Salome I. — 3. — —_ I
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B) mit xothem Schwefelarfenif. (Exfte Abth. $. 44.)
Ehlorfaures Kali 36 Theile, oder 36 Theile, ober 36 Theile,
Schwefelblumen 13 NL on Bu — 145 —
Kupferblau 15 — _— 15 0- dl)
‚Realgar EZ - 31 — — 4 —
Galomel f Be uns in _ 3 —

Auch zu diefen fchönen Blauen ift das mit Kalkwafler gefällte
Kupfer $. 32. zu gebrauchen, wenn man das englifche Kupferblau nicht
von guter Dualität befommen Fann. Bergl. erfte Abth. $. 53. Kann
maned aber in befter Qualität befommen, fo nehme man es ftatt des
Malahits in folgenden Säßen, da es jedenfalls vorzuziehen ift.

Nro. 15. Blaufener zu Leuchtkugeln, Sternen und Heinen Sonnen,

Ehlorfaures Kali 45 Theile, oder 29 — oder 32 Theile,
Schwefelblumen 6 — — a ee 1.—
Malachit 10° — — 6—- .— 14 —

Sollte der Sag nicht volle Wirkung thun, fo gebe man ihm Glanz

und Farbe durch den Hülfsfag D. Man fann auch das Fohlenfaure
Kupfererz in fehönen blauen Kryftallen anwenden und unter obigen Ver
hältniffen das zwedmäßigfte zur ang auswählen. Man lefe
darüber erfte Abh. $. 33. nad).

Neo. 16. Sehr vorzüglices Blaufener zu Leuchtkugeln und Sternen von

tiefblauer Färbung. -

Ehlorfaures Kali 16 Theile, oder 15 Theile, oder 42 Theile,
Schwefelblumen 6—- —- 6 — _ 6.
Cuprum oxydatum carbo- £ '

nicum 2 —- — 2 — — 2 —
Kohlenfaures Kupfer 6 — — 7 — _ 6 —
Galomel 1 Theil, —- Fiheil, " 4 Theil.

Sollte diefer fehr fchöne Sag zu Tangfam brennen, fo feßt man
eine ganz geringe Quantität Hülfsfag C. zu.

Neo. 17. Ein anderer eben fo fehöner Sazu demfelben Swerk in

tiefblauer. Färbung.

Ehlorfaures Kalt 18 Theile, oder 415 Theile, oder 23 Iheile
Schwefelblüthen 1-0 6 — _ I.—
Seinftesiengl. Rupferbln 12! —

-

— 8-  — Io—
Arfenikfaures Kupfer —— — — 1 Theil, nn si
Galomel “ aheil, — 2 Theile, — 1 Theit.
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Die von diefen beiden Sägen geformten Sterne brennen ihrer in-
tenfiv blauen Färbung wegen nicht fehrrafch und würden fich zu lang:
fam entzünden,. baher man eine Art Anfenerung von der ähnlichen
Sarbe, aber viel lebhafter brennend verferiiget, deren man fidyzu diefen
und ähnlichen Leuchtfugeln oder Sternen ald Streupulver bedienen kann.

Nro. 18. Strenpulver zu den blauen Leuchtfugelt und Sternen,

Ehlorfaures Kali 48 Theile, Englifhes Kupferblau 3 Iheile,
Schwefelbfiumen 9: uls Kupfergold Ar
Cuprum arsenicum 3 —

Diefer Sag brennt ziemlich vafch, entzündet deßhalb die damit bes
freuten Leuchtfugeln und Sterne fÄnell über und über, worauf fie ohne
Anftand fortbrennen und eine herrliche tiefblawe Färbung zeigen.

"8183 &edhste Gruppe.

Acc nennzcehn Vorfhriften zu ausgezeichnet gutem Blaufener, die
etwas rafdyer. brennen,

Nr 1. ' ;

Ehlorfaures Kali 12 Theile, oder 12 Xheile oder 412 Theile,
Scwefelblumen 6- — —- - 6 —
Cuprum oxydatum carbo-

nicum .—- — 2 -  — 2 —

Englifches Rupfeblau 4 — — 3 - 6 —
Mercurius dulcis 1 Theil, — 1 Theil, — 1 Theil.

Diefen Sag fann ich meinen Lefern ald mehrfach erprobt empfeh-
len; ex diente mir häufig dazu, die wohlfeilen Säße des $. 11. zu ver-

beffern, wenn bie Färbung zu hell war. In Hülfen geftopft machen
fi) bann jene Säte aud nicht übel. Diefer Sap verträgt fehr gut
das Anfeuchten und Formen.

Neo. 2. Blaufeuer mit phosphorfaurem Kupferoryd. (Erfte Abth. $. 36.)

Ehlorfaures Kati 24 Theile, oder 24 Theile, oder 24 Theile,
Schwefelblumen 2 — —-— 2 — — 11 —
Cuprum phosphoricum

oxydatum 3 —- - A- —- I) —

Cuprum oxydatum carbo-
nicum 2 —\ — 2 — - 2 —

Mercurius duleis 1 Theil, — 4 Theil, EI RE -
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Nro, 3. Blaufeuer mit arfeniffaurem Kupferoxyd. (Exjte Abth, $, 34.)

Chlorfaures Kati 24 Theile, oder 24 Theile, oder 24 Theile,
Schwefelblumen 12:1 HE Ar
Cuprum arsenicum Ye Bnlesirse 48 ge ki äh)
Cuprum  oxydatum carbo-

nicum Aue ba ER
Merecurius dulcis a ai Ze ua

Nro. 4. Blaufener mit Eohlenfauren Kupferlafur in blauen Kıyfta len.

Ehlorfaures Kali 18 Theile, oder -48 Theile/noder 18 Theile,
Schwefelblumen gishe 3 9 igr zn 9

Mit Kaltwafjergefälttes N
Kupferoryd 3-0 3 ve mm 30 —

FKupferlafur De ar er
Ealomel 12% Theil, — Ay Theil, — 4%, Theil.

Ueber den Kupferlafur. in blauen Kiyftallen, fiehe erfte Abth. $. 33.

Neo. 5... Blaufener zu Sternen, Heinen ‚Sonnen uud Körnern; nach) Chertier a.

Chlorfaures Kali 34 Theife, oder 30 Theile, oder 26 Theile,
Schwefelblüthen ie 010
nsliiies Kupiertlamıe d4- mi mn Ma

 Brfenikfaures Kupferoyd 3 — — Ba AB
Galomel De en ai a aD a

Neo. 6. Desgleichen, nach Chertier b.

Ehforfaures Kali 64 Thle. od. 50 Thle. od. 64 Thle. od. 64 Thle.
Ganefeiplüthen

_

30— -_ a2. &_ 30, _Erolub ai
Engl. Kupferblau > ’
u nna TE Re is

Auaulalneasunie A  — 85 ı_4 rn yz auf Sara
Galomel Ei - 4 —

Neo. 7. Blaufener zu Theaterflammen.

Die fo.eben befchriebenen Säse find. zwar von ziemlich fchöner
Särbung,, doch zeigt fi das Blau nicht fo dunkel, wie ınan .e8-3u Die-
jem Gebrauch gerne haben möchte, und hat zu wenig Nefler. Ich
habe al8 Theaterflamme folgende Borfchrift noch al8 die befte befunden.
Ehlorfaures Kali 15 Theile,  Phosphorfaur. Kupferoryd 1 Theil,
Schwefelblumen I. —, Galomel - - Ya —
Englifches Kupferblau 8, —

h 
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> Und hiermit wollen wir umfere blauen Säge bejähließen, im Alfge
meinen aber ‘den geneigten Lefer erfuchen, nur alle Präparate in gu=
ter Qualität und hübfch teoden anzuwenden, fich nöthigen Falls der
Hülfsfäge namentlich bei den geringeren Vorfehriften im S. AL. zu bes
dienen, fo wird gewiß Alles nad) Wunfch gelingen. i

Neuefte Compofttiun zu einemfehr vorzüglichen blauen Lichterfap.

Ehlorfaures Kali 12 Theile, Schwefel 4 Theile,
Bergblau 4 — Schwefelinn 1. Theil,

: Ein ganz neuer Sa zu blauen Leuchtfugeln ift: :

ChHlorfaures Kali ° 4 Theile, - Baftfch falyeterfaur. Pupfer 2 Theile,
Milchzuder 2 — Galomel Y, Theil,

Den Uebergang von den blauen auf die vothen Flammen bildet
das. fogenannte Lila-Viofett und Carmoifin, wovon wir in folgendem
Abjichnitt reden wollen. |

Bum Schluß über das Dlanfener. i

Nachdem der berühmte Pyrotechnifer Martin Websfy in feinem
 vortrefflichen Werke über Luftfeuerwerferei eine große Menge ähnlicher

für die Wiffenfchaft allerdings intereffanter Worfchriften zu Blaufeuer
‚mitgetheift, und gum Theil, wie wir in dem Anhang fehen werden, fehr
ausgezeichnete Sähe componirt hatte, ommt derfelbe im Sahr 1846
am Ende auf zwei Säge zurüd, die an Wirkung zwar fehr fchön find,
aber doch unter feinen Compofitionen für Blaufeuer nicht Die allervor-
trefflichten, jedoch wie er glaubt, die am wenigften giftigen oder gefähr-

- lichen feyn mögen. Er jagt: Ich habe nachgehends gefunden, daß zur
Darftellung blau brennender Lichtchen und Leuchtfugen mittelft Kupfer-
jafgen mehrere ber von mir angewendeten Gubftanzen entbehrlich find.

Zu diefen entbehrlichen Subftanzen zähle ich insbefondere das ars
feniffaure Kupfer und den Sublimat, welde beide Salze man we-
gen ihrer großen Giftigfeit, erftereg namentlich wegen des bei der Ver-
‚brennung des Gates entftehenden, höchft fehäblichen Dampfes möglichft
vermeiden follte. Der Sublimat macht nebenbei auch immer die Ber
jorgniß vege, unter gewiffen Umftänden Veranlaffung zu einer Setbftent- '
zündung, de8 Gates geben zu Fönnen, weil er fauer veagirt und mit
den Alfalien gerne Doppelfalze bildet, wodurch eine Reaction auf das
in ben bfauen Slammenfeuerfägen unentbehrliche hlorfaure Kati ftatt

- finden, und eine Gelbentzündung des Gates möglich werden - Fann.
Salmiak und phosphorfaures Ammoniak, welche beide Salze in den

\ . K
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bfauen Sägen Anwendung finden #), find für Die praftifche Anwendung
ebenfo werwerflich, einestheild Darum, weil fie Feuchtigkeit anziehen, ans
berntheild darım, weil ihre Teichte Zerleglichkeit ebenfalls Veranlafjung
zu Selbftentzündungen des Saes geben kann; ein Gleiches gilt von
dem fchwefelfauren Kupferorydanmoniak,

Außer dem Bergblau find die anderweitigen von mir früher in
Anwendung gezogenen Kupferfalze für die Darftellung der blauen Farbe

ebenfalls entbehrlich. Man erreicht mit Bergblau allein vollfommen,

was man überhaupt in der Darftellung ber blauen Farbe in praftifch
zwedmäßiger Beziehung, bi jet zu erreichen im Stande war.

Für Lichtchen ift nach meinem Dafürhalten ohne Tadel:

Ein gefahrlofer Sag zu blauen Lichtern oder Langen.

2 Ehlorfaures Kali 4 Theile, Salyeter 1, Theil,
’Bergblau 4 Theil, Milchzuder 2 Theile.
Galomel 4 Theile,

Diefer Cab giebt eine ziemlich reine, fehön blau gefärbte Rlamme
und pußt fich fehr gut. Bür Leuchtfugeln ift diefer Sab zu faul, dar
gegen nachftehender für Leuchtfugeln ganz fchön von reiner und genü-
gend tiefer Färbung:

Ehlorfaures Kali 16 Theile, Schwefel "7 Theile,
Bergblau 7 — Cafomel 1 Theil..

Manfegt ein Procent Gummi, in Waffer aufgelöst, als Bindungs-
mittel zu. 1

Wenn wir ung mit Websky bIos auf diefe beiden fehe vorzügli-
hen Süße mit Dergblau befchränfen wollen, fo vereinfachen fich alfer-
Pings die Materialien zum Blaufeuer fehr, und wir hätten höchftens
noch folgende Compofition zu einem ebenfalls vecht guten blauen Trei-
befag für Nafeten und Räder, wovon aber erftere fehr vorfichtig und
nicht zu fimf über einen Dom gefchlagen werden müffen, nöthig, um
alle bei einem Feuerwerk vorkommenden Stücke, auch wenn e8 gewünfcht
wird, in gutem Blaufeuer darftellen zu Fönten.

Su Nafeten hohl gefchlagen. Su mafiven Rädern als Doppelfas.
Chlorfaures Kali 12 Theile, 14 Theile,
Bergblau I — 5 —
Schwefel 4 — u,
Schwefelzinn 4 Theil, Bar u
@alomel 2: Sheila. 25, RTL ÜheR
 

*) Bergleiche ben Anhang zu Diefer AbtHeilung.
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Wenn aber diefe Säge gut ausfallen follen, fo muß das Pupfer-
präparat, was unter dem Namen Bergblau im Handel zu befommen
ift, Acht, und von dev hierzu erforderlichen Dualität feyn, fonft thut 68
wohl am Ende gar Feine oder nur eine fehr unvollfommene Wirkung.
Das Bergblau befommt man in den größeren Sarbiwaarenhandlungen
unter dem Namen englifches Bergblau erfter Qualität in der Regel
immer vollfommen rein. Der Lateinifche Name ift coeruleum monta-
num, eine fehr zarte und feine blaue Malerfarbe, deren chemifche Be-
ftandtheife zwar befannt find, denn fie ift nichts anderes alg fohlenfauz
red Kupfer, deren ganz eigenthümliche Darftellungsart aber big jeßt
noch Sabrifgeheimniß einiger großen englifchen Fabrifen if. Ce ift
von uns fihon im erften Theile ald Kupferblau befchrieben. In den
Kupfererzen Fommt daffelbe Salz als fchöne dunfelblaue Kiyftalle von
der Natur gebildet vor, welche nian Kupferlafur nennt, oft erfcheint eg :
aber auch in Toderer Geftalt ald natürlich blaues Kupferoryd in den
Kupferbergwerfen und weil man es als Malererde faft in alfen Supferz

‚bergen antrifft, hat man ihm den Namen Bergblau gegeben. Oft ift
es mit Thon, Kreide oder anderer Erde verunreinigt, dann ift eg für
Seuerwerferei unbrauchbar. ft ihn Kalk beigemifcht, fo heißt e8 ar-
menifcher Stein. Hermbftäbt giebt eine Bereitungsart des fünftlih fa=
brieirten Bergblaws in der Kumeralhemie S. 652. an. Das natirz
fie Bergblau, welches zu unferem Gebrauch weniger dient, Eommt häu-
fig aus Tyrol und dem Innthale bei Schwaß, wo man es in Kult
gebirgen auf filberhaltigen ‚Kupferpfahlerzen findet und aus Klauen
Ocher gewinnt. Die 8. 8. Bergwerksproduftenverfchleißdireftion laßt
e8 forgfältig fortiven, mahlen, fieben und fhlemmen, dann wird es ohne
fünftliche Zubereitung in 5 Sorten (zum Berfauf geliefert, nämlich:
1) fein Hochbergblau, das Pfund: zu 5 Gulden, 2) fein Mittelblau,
das Pfund zu 3 fl. 30 fr. 3) feine hochblaue Bergafche, das Pfund
zu 2 Öulden, 4) feine mittelblaue Bergafche, das Pfund zu 1 fl. 30 Er.
5) ordinaive blaue Bergafche, das Pfund zu 32 Fr.

' Da zum Feuerwerfsgeßrauch nur das fünftlihe Bergblau, wel-
ches aus den englifchen Fabriken fommt, und als feines zartes Pulver
feiner weiteren Zubereitung bedarf, von guter Wirkung ift, weil es fehr
auf Lie Darftellung diefes Salzes anfommt, fo muß man fi vor dem
Ankauf der vorerwähnten Sorten hüten, wenn man fich nicht durch
im Kleinen angeftellte Verfuche verfichert und überzeugt hat, daß. feine
den Effekt ftövende Beimifchungen darin enthalten find, und nur enge
lifches Bergblau erfter Qualität Faufen. Ob Die englifchen

; KR 2
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Sabrifanten auch natürliches Tafurbiaues Tohlenfaures Kupferoryb, wie
ed in. den ‚dortigen Bergwerfen vielleicht von vorzüglicher Qualität und
Bärbung gefunden wird, zur Bereitung anwenden, oder ob fie, wie e8
wahrfcheinlicher ift, das Kupfer mit Kalkwaffer fällen, und mit Salmiaf
färben, it wie gefagt, nicht befannt, doch fjeint auf diefem Umftand
bie vorzügliche Brauchbarfeit zu Blaufeuer und vielleicht das ganze Fa-
brifgeheimniß ber, Herren Engländer zu beruhen, denn nur ein mit Kalk:
wajjer gefälltes Kupfer, verbunden mit etwas Salmiaf, vermag ganz
Diefelbe Wirkung in. der Feuerwerferei hervorzubringen. Daß diefe Farbe
ber Luft ausgefeßt, feüher oder fpäter grün wird, beweist den Zufag
von Salmiaf, welder die blaue Sarbe hervorgebracht hat, und in der
deuerwerferei von einer, entfchieben guten Wirfung bei dem Blaufeuer
it. Sch habe Berfuche angeftellt, deren Befchreibung hier zu weitliufig
wären, die mic) aber vollfommen überzeugten, daß bie Bortrefflichkeit
‚bes Kupferblaues auf der Sallung mit Kalfwaffer und der Färbung
mittelft Salmials beruht, #) ,

 

Dritter Abfchnitt,
Non den verfchiedenen Gompofitionen von Eila-, Violett

und Garmoifin- Feuer.

 

$: 14. Vom Zilg= Feuer.
E8 ıft nicht Teicht die Violettfeuer in hübfchen Treibefägen barzue

Nellen. Wenn fchon e8 nicht an Stoffen fehlt, die uns eine ins Bio«
tette ziehende Färbung der Flamme zeigen, wo wir zum Beifpiel eine
rein blaue oder rothe wünfchen, fo find doch diefe felten rein ges
nug, um fie als eigenthümtiche Särbung gebrauchen zu fünnen. Bis
jest hat auch),das muß ich geftehen, die Veuerweifsfunft noch nicht Die
Höhe erreicht, daß man auch die wohlfeiferen. Treibefüge, die man in
großen Duantitäten, anwenden muß, ganz nad) Belieben in jeder Fär-
bung barftellen fünnte. &8 fommt auch ‚glüdlicherweife fo viel nicht
darauf an, und es genügt fchon, daß wenigftens das Meifterftüc die

 

*) Ein Zufaß ‘von Salmiaf ft alfo überflüffig, wenn Kupferblau (Bergblau)
angewendet wird, weil Diefes mittelit des Salmiafs blaugefärbtes, Eohlenfaures
Kupferoryd if, und dem Ammoniak feine Bärbungsfähigfeit zum Theil ZU vere
banfen Hat, — ’ ,
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Möglichfeit gezeigt werden fan, biefed, wenn ed barauf ankommt, zu
Teiften. So made ich mich 3. B. verbindlich, dur; Anwendung der
geeigneten Hülfsfäge, die immer die Kraft des Pulvers erfegen müflen,
jedem Farbenfeuer fo viel Triebfraft zu verleihen, daß eine damit anges
fertigte Rafete, oder ein Feuerrad' die gewünfchte Wirkung thut. #) Diefe
Artikel find aber in der Neger fehr theuer, und e8 fann nur mehr als
Eiriofttät an Feineren Stüden, al® an den großen, Speftafel mas
chenden, gezeigt werden. Damit aber Die Lüden in allen Farben auds
gefüllt erfcheinen, hat man das Publikum auf irgend eine Art auf das,

- was eigentlich von wahrem SKunftwertfe Sehenswerthes vorfommt,
aufmerffam zu machen, damit nicht über den großen Kohlen» oder Bril«
Tant- Raketen mit fhmusig rothen Funfenfener oder Stahlfunfen x,
wie folche fehr oft gefehen und etwas Alftägliches find — die Hei-
neren von ächtem reinem Sarbenwechfel und Intenfität der fehönen gläns
zenden Färbung. überfehen werden und unbeachtet bleiben. Das Pu-
brikum hat felten fo vief Kenntnif von der Feuerwerferei, Daß e8 hier
das Wefentliche vom fogenannten Snaleffeft unterfcheiden fan, Daher
jagte einmal ein wahrer Künftler von Fach: „ich will fieben Heine Na,
feten machen, von denen ein ganzes Dusend mehr nicht als 2% Loth)
farbigen Sat faffen follen und diefe 7 Nafeten müffen mehr werth feyn,
(d. 5. für den wahren Kunftverftändigen)) als Euer ganzes Feuerwerk mit
1500 Raketen, Kanonenfchlägen und dergleichen. E8 wurde eine Wette
gemacht und fieben Feine Raketen angefertigt, 1) eine weiße, Deine
blaue, 3) eine lifafarbene, A)eine fchön zinnoberrothe, 5) eine
orangenfarbene, 6) eine gelbe, 7) eine grüne. Der Sa dazu
wog nicht mehr als, die Verfegungen und nal abgerechnet, 1%, Loth,
und beftand aus den glänzendften Farbenfeuern mit chlorfaurem Kali
‚zufammengefeßt.

WIN man eine Mifhung mit Blau und Roth zu Lila oder Bio.
fett vornehmen, fo dienen Die nachfolgenden Eäte, häufig auch der
Hüffsfag D. wenn man denfelben zu einem recht Hübfeh'roth gefärbten
mengt, womit man fo ziemfich die Farbenttuance in feiner Gewalt hat,
doc) Taffen fi, wie wir bereits in'der erften Abth. $.'30. gezeigt ha-
ben, nicht alle Säte mifchen, indem oft aus zwei guten Farben eine
Ihmugige Cichlechten Effekt" machende) Flamme von einer ganz uner-
warteten Färbung, ähnlich dem Kaminfeuer, entftet. Die zur
 

*) Der Strahl läßt fich durch präparirte Kohlen färben. Diefes muß gefchehen,
TO gleichen die Mafeten den Leuchtfugeln und nehmen fih nicht gut aus. —

\
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Mifhung taugenden Eäße wollen wir alg Hülfsfäge bezeichnen und ung
berfelben bedienen, damit wir nicht nöthig haben, die einzelnen Beftand-
theile ihrer Mifhung zu oft zu ‚wiederhofen. :

Ehe ich bie Eäße felbft befchreibe, deren hier bedeutend weniger.
find, als bei dem fo Außerft I&hwierigen Blau, muß ich erwähnen, daß
man fich bisweilen die Eache jehr erleichtern Fann, ohne befondere Mi:
ungen vorzunehmen. Wenn man nämlich, wie im erften Abfchnitt bei
Gelegenheit mehrerer Kupferpräparate, namentlich des arfeniffauren, und
einer Gattung von Fohlenfaurem $. 32 und 34 gezeigt wurde, Das Ku-
pfer mit Pottafche nieberfchlägt, fo entftehien Präparate, die, wenn fie
nicht fehe forgfältig gewafchen weıden, ftatt der blauen eine Violett:
farbe zeigen, wovon 'oft eine winzige Quantität Kali die dem Supfer-
präparat anhängen bleibt, Urfache if. Wie man daher zum Grün:
feier das Fohlenfaure Kupfer zwecmäßig mit Natrum niederfchlägt,
fo nimmt man beim Violettfeuer, Kali zum Fällen bes falpeter-
fauren Kupfers, wobei man Salpeter als Nebenproduct gewinnt. Wo
Silber von Kupfer geichieden oder gereinigt wird, befommt man das

- jalpeterfaure Kupfer gut und billig zu Faufen, weil e8 da ala Neben:
product gewonnen wird. Wenn alfo beim Violett vom Fohlenfauren
Kupfer Cuprumcarbonicum die Rede ift, fo verftehe ich darunter das
aus einer Löfung des falpeterfauren Kupfers mit fohlenfaurer Botta-
fche niebergefchlagene fohlenfaure Kupfer-Oryd, ift aber von arfenif-
faurem Kupfer die Nede, fo muß das Präparat wie imerften Abi.
$. 34 gelehrt worden ift, oder Dadurch bereitet werden, daß man eine
Löfung des falpeterfauren Kupfers mit arfeniffaurem Kali fällt, dann
den Niederfihlag nur zweimal leicht ausfüßt oder wäfcht, worauf er
ohne weiteren Zufag zum Violettfeuer dient, indem er gehörig getuod-
net und gefiebt bloß mit den Brennftoffen Cchlorfaucem Kali und Schwe-
fe) gemifcht zu werden braucht. Mit Staunen Ins ich: „Die violette

- Sarbe der Hlamme bringt man hervor durch Vermifchung von 30 Thei-
len Braunftein oder Bleiweiß mit 70. Theilen des Subftrats #), oder
durch ebenfoyiel des Teßteren mit 15 Theilen von fohlenfaurem Kali
und 15 Zheifen gebranntem Allaun,*

Da id) nun wußte, daß dad Bleimeiß eine mattweiße oft graue
Varbe erzeugt, fo ftellte ich augenblidlich mehrere Verfuche an und fand
eine Sorte, die wirklich eine blaßviolette, rothe Flamme von ziemlich

*) Das Eubftrat zu allen farbigen Cäben ift nad Zimmermann 79 Theile hlors
fanres Kali und 21 Theile Schwefel, weldjem er die färbenden Stoffe beimifcht.
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deutlich ausgefprochener Färbung zeigte. Bei näherer Prüfung fand
fich jedoch, daß diefes Bleiweis von der wohlfeilften Sorte und mit

Gyps und gemahlenen Schwerfpath verfäliht war. Unter zwei Ger
wichtstheile gebrannten fehr weißen Gyps werden 1", Gewichtötheile

Bleiweiß und ebenfoviele Gewichtstheife Schwerfpath gemifcht, die Maffe
zu einem Brei mit Wafler angerührt und geformt, worauf der Gyps
fogleich erhärtet und wegen des duch den Schwerfpath erlangten Ger
wichts dem Bleiweiß täufchend ähnlich if. ES verfteht fih von feldft,
daß der Schwerfpath zu einem äufferft feinen Mehl gemahlen feyn
muß, was auf befonderen Mühlen (Spathmühlen) gefchieht. Diefe
Sorte taugt aber. weder ald Gyps noch ald Bleiweis, weil immer noch
ein fremdartiger dritter Stoff, der Schwerfpath, oder fhwefelfaurer Ba-
vyt)- baryta sulphurica beigemifcht ift, der im diefer feften Verbindung

mit Schwefelfäure feine Wirkung zeigt, vielmehr blo8 die Verbrennung
hemmt; ohnehin ift der veine Gyps weit wohlfeilee und beffer. Man
wendet baher den Gyps ald Fundamentalfag zum Violett an und
mifcht ihm entweber Kreide bei, wodurd, der Sa mehr ins Rothe
fällt, oder den blauen Hülfsfab B, welcher unter Nro. 1 im $. 9 diefes
zweiten Abfchnitts befchrieben wurde, oder auch bIo8 etwas von fols

gender Mifchung: =
Ehlorfaures Kali 6 Theile, Galomel sch Theil,
Schwefelblumen 3 — Gyp8 (gebrannt) —

wodurch nicht 6108 die Zarbe an Stenfität gewinnt, fondern auch ber

Glanz bedeutend erhöht wird.

 

Erxfte Gruppe.

Treibefäge.

Neo. Biolettrother Treibefag zu Raketen und Fenerrädern.

Mehlpulver 46 Theile, Grobe Kohle 4 Theil,

Gyps, gebrannter 1 Theil, Salpeter 1 —

4 Nro. 2. Desgleichen zu dergleichen. \

 Zerbrüückte Lilafterne von der Körnung des Pulvers 4Y2 Theil.
Mehipulver 16 Theile - Gyp8, gebrannter 1 —

Mit zerbrüdten Sternen, wozu auch das Gebrödel zu brauchen ift,

Lafjen fich vortreffliche Treibefäge in allen Barben herftellen, nur if

durchaus nöthig, def fie recht hart von Maße und nicht au grob, aber
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auch nicht zu fein, fondern von der Körnung desgröberen Sagdpul-„‚verd ausgefiebt werden, wag feiner ift, verwendet man auf eine andereswedmäßige Weife. Auch thun bei ben rothen und Liln- Sägendie groben Kohlen eine dortreffliche Wirkung, wenn fie in Galpe:ter-Waffer abgefotten werden, worin etwas Gummi arabicum aufgelöstworden ift, um fie nachher mit ganz feinem Staub eines in Diefer FarbeTangfam brennenden Sternfages einzuftreuen und jo zu trodnen. DieRafeten oder Seuterräder, mit Diefem Sat verfehen, haben eine Wir,fung, Die man bisher nie fo fchön gefehen Hat, weil auf Feine andereWeife diefen Stüden eine jolhe intenfive Särbung: mitgetheilt werbenFann. Doch fommt hier alles auf eine forgfältige Bearbeitung an.Die Sternfäge müffen tüchtig gefnetet und verrieben fein, damit. fienad) dem Trodnen eine recht harte Maffe bilden, die fich nicht zu leichtgerbrüden Täßt, vielmehr nach dem gröblichen Zerftoßen immer noch foharte Körnerchen bildet, wie das Schießpulver.

-

Bei den mit GypsDas ‚heißt,  faft todtgebranntem Gyps angefertigten , ift das garnicht fhwer, weil der Gyps mit Waffer leichter zu. einexı feften Mafleerhärtet und dann auch nicht mehr allzuleicht brennt. Das weit ra-Iher fprühende Mehlpulver wirft diefes Tangfamer brennende Saßge- menfel aus und erzeugt dadurch, wie auch durch Die Künftlich präpa-tirte Kohlen, namentlich bei Lila-, Violett und Roth-Feuereinen wunderbaren Effekt. Wir wollen biefes fo zubereitete Pulverwozu man namentlich foldhe Sterne, die etwas fhlechter brennen,immer noch vortheilhaft verwenden fan,» zum Unterfchted, von demMehlpulver buntes Pulver nennen,
Neo. 3. Erle Borfhrift zu Lila = Buntpulver.

Chlorfaures Pali 16 Theile, ©yps, gebrannter 6 Theite.Schwefelblumen 8 —
zu ‚Sternen geformt, getrocknet, zerbrict umb geliebt, bis. man einerfeiKörmung befommt, Das deinfte, was durch’s Haarfieb geht, wird zumPräpariren gebraucht,

Pro. 4. Siveite Borfhrift zu Violett Buntpulver,
Mit- Rali gefüllte Cuprum carbonicum oXydatum 1 Theil,CHlorfanres Kali 46 Theile, SHp8, gebramnter 6 Theile,Schwefelblumen 8 —

‚IBDiefer Sab,welder ein fehr :fchönes Dunkfel-Beikhenblaugiebt, wird ebenfalls angefeuchtet, zu Sternen (Eylindern) geformt, hierzauf wieder grob gepulvert, und die gleihe Körnung von paffender Größe
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durch zwei verfchiedene Siebe abgefiebt, fo daß man zuerft das grö-
bere Sieb anwendet und banın den Staub buch) ein ganz feines
abfcheidet, wodurch man, wenn beide Siebe nicht zu fehr verfchieden

find, eine ziemlich gleiche Körnung erhält. Man Hatübrigens die Kör-
nung ganz in der Gewalt, wenn man mehrere Siett von verfchie-
dener Feinheit anwendet, . DB.

Nro. 1. Körnung vom Mohnfaamen oder Schießpulver und
no um ein Weniges feiner.

Neo. 2. Körnung vom Kleefaamen (rothen Klee) oder grobem
Jagdpulver.

Neo. 3. Körnung vom Rübfaamen (Raps, Kohl ıc.)
Neo. 4. Körnung vom Hanffanmen.

Nro.5. Körnung von der Größe ber Heinen Vogelwiden.

Wil man fih zu einer fehr fehönen Körnung eines bfechernen
Durfchlags oder Hautftebes bedienen, fo erhält man befonders die grö-
beren Sorten von fehr fehöner Art.

Man drüdt nämlich die ziemlich verarbeitete Teigmaße, wenn fie
handtroden , das heißt fo confiftent if, daß fie die Hände nicht mehr

befchmugt, fondern gut mit ben Händen gefnetet werden ann, aber.boch
noch weich genug ift, durch einen blechernen Ducchfchlag, wie man der
ven in der Küche hat, und wenn man durch Drüden mit der Hand fo
viel hindurchgetrieben hat, daß aus allen Löchern Heine Körnchen von
der beabfichtigten Größe hervorfehen, fo drehet man die Maße in dem
Löffel oder Durhfchlag fehnell um, wodurch die hersorfehenden Kür:
‚ner, abgefchnitten werben und von fich felbft in ein Gefäß oder auf
einen Bogen Papier fallen, den man mit zerriebenem Staub von berz
felben Maße beftreut hat). Man fiebt etwas frifchen Staub darüber

oder jchüttelt fie ein wenig, damit die nachfolgenden nicht an die erften

anfleben und jegt dad Gefchäft, welches, bei einiger Mebung ziemlich
fhnell von Statten geht, fort. Die fo erhaltenen Körner werden dann
durch Siebe nach verfchiedener Größe fortir. Denn. wenn gleich ber
Durhfhlag lauter gleiche Löcher hat, fo ift doc) die entftehende Kör-
nung oft fehr verfchieden.

Hat man fich nur erft eine hinreichende Duantität von Buntpul-
ver in mehreren Farben und Niancen angefertigt, fo ift die Erfindung

*) Das feine Mehl von bereits getrocfneten Sternen ift weit zarter als dasjenige,

von der bloßen Mifhung, wie man Teicht bemerfen wird, daher man fich des

erfteren hierzu bedient,

K 3



226

. und Herftellung von Treibefägen durch bloßes Mehlpulver, oder Mehl:
pulver mit Salpeter u: fs w. bei den meiften Farben nicht mehr joIhwer und da bie farbigen Zreibefäge etwas fehr ungewöhnliches: inder Quftfeuerwerferei find und deßwegen weit mehr Effect machen, "alsdie fchon mehr gebräuchlichen Stern und Slammenfäge, fo haben wirdamit ein neues Mittel etwas Ausgezeichnetes zu leiften.. Ja feIbftin den wenigen Fällen, wo bie Färbung äußerft f Hwierigift, wie3. D. in Blau #) — giebt e8 noch Mittel durch gefchiette Berbindung vonNebenhülfen von intenfivblauem Sternfaß die Haupthülfe mit dem wohl-feileren Treibefag dergeftalt zu madficen, Daß man darauf fchwörenwürde, e8 wäre Die Wirfung eines fchönblauen Treibefages. Die Schnel-ligfeit dev Bewegung Heftattet nicht ben gebrauchten Kunftgriff zu be-merken. „Die Art, wie man unsollfommene Färbung der Treibefäßemasfirt, wird im folgenden Theile gezeigt werden.
No. 5. Violettfarbiger Treibefaß zu Raketen, Feuerrädern und Bontainen,

Mehlpulver 6 Theile, Buntpulver. Ya Theil,Präparitte Kohlen 11, .
Die Kohlen müffen mit Salpeterwaffer gefotten und mit fein zerriebenem Staub von Buntpulver eingeftreut und gehörig getrodfnet feyn.

Nro. 6. Einige andere Borfohriften zu vorzüglichen Treibefäßen, welde bei Teuer:werfsftüden von verfehiedenem Kaliber gebraucht werben.
Mehlpufver 16 Theife, oder 16 Theile, oder 16 Thei'e.
Buntpulver,Körng.2.u.3. 4 —_ a ., =
Präparitte Kohlen di — Ren nv 4 —

E : Neo 7. Deegleichen zu Raketen,

Mehlpulver 16 Theile, oder 16 Theile, oder 16 Theile.Buntpulver 2. und 3. As arte sehr 1:6. —Präparitte Kohlen 8 — 8 — nn 8.0Salpeter 2 .— 2.— 2"Da in biefen Mifhungsverhältnifien alle nachfolgenden Sternfäge,wenn man fie durch einen geringen Zufag der färbenden Subftanz lang»famer brennend macht, ala DBuntpulver angewendet werden Fönnen undeben fo viele verfchievene Zreibefäße hervorbringen, ald die Stern:fäbe verfchieden find, fo ift eg unnöthig, länger bei den Treibefägen

 

*) Blau läßt fih im Tunfenfage am leichteften dur Binkoder mit lorinfaurenKupfer präparitter Kohle oder auch mit in einer Auflöfung von falpeterfau-vem Kupfer gefoktener grober Kohle darftelfen,
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zu verweilen, vielmehr will ich fogleich zu den glänzenden Sarbenfeuern
übergehen.

 

8.15, Bweite Gruppe.

Die vorzüglichfien Filaviolett- und Carmoifinfeuer zu Leuchtkugeln,
Sternen und Perfehungen,

Die in diefem $. vorfommenden Säte fönnen ohne Bedenken an-
gefeuchtet und zu Leuchtfugeln und Sternen geformt werden. Ob diefe
Anfeuchtung mit Waffer oder ausnahmsweife mit Weingeift zu gefche-
hen hat, darüber giebt der erfte Abfchnitt bei ber Befchreibung der einzel-
nen Stoffe Auffchluß.

Rio. 1. Hellviolett oder Lila zu Leuätkugeln, Sternen und Buntpulver,

Zu Sternen. Zu Buntpulser

Ehlorfaures Kali 23 Theile, ober 23 Theile,
Salpeterfaurer Strontian 15 — „» 46 —
Schwefelblumen : 5 — „416 —
Spießglanzfönig 6 — ig
KFohlenfaures Kupferoryd mit Kali gefällt 1 — u. bu Hel:

Der erfte vafcher brennende Gap dient zu Sternen, Leuchtfugeln
und dergleichen Berfegungen, der zweite bloß zu 8 untpulver, um
Treibefäge von derfelben Sarbennuance hervorzubringen. Beide Säte

- haben fich mir als fehr vortrefflich bewiefen. Die Karbe fliht am
meiften auf dasjenige Gelb ab, weldes mit 1% fohlenfaurem oder
oralfaurem Natron und Bernftein erzeugt wird, zu guten Blaue,
oder auh Strontian- und Kreidefägen paßt es durchaus nicht
eher noch zu den Sägen mit falpeterfaurem Barpt. -

‚Neo, 2, Desgleigen nach einer andern Borfchrift.

: ZuBRuls, °

- Ehlorfaures Kali 16 Thle. oder 16 The. oder 16 Thle.oder 16 Thle.
Schwefelblumen BIREH NO, BR PIUUE
Calcaria sulphurica I— 1,135 ',6- , 7-
Mit Kaligefüähtes Cuprum

carbonicum oxydatum 4 Thl. „ 1 TH. „ „1 Th



“
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Nro, 3, Desgleihen von einer anderen Varbennuance erfie Abty. $. 34. und 8.46.

A B
Chlorfaures Kati 8 Theile, oder 8 Theile,Schwefelblumen 4 — hr 4 —Mercurius praecipitatus albus- 2 ı 93 —Cuprum arsenicum mit Pali gefällt 7a Shell, 1 Theil,

Neo. A. Desgleihen nad; anderer Borfärift, Abth, 1. $. 34. und 46.
A : BEhlorfaures Pali 16 Theile, oder 12Theile,Schwefelblumen 8. — 6 —Mercurius praecipitatus albus Auen 7 A. —Cuprum arsenicum mit Rali gefällt 4 Theit, " 1 Theil.

Sollten die unter B genatınten Mifhungs-Verhältniße nicht fhonlangfam genug brennen, fo fann denfelben wenn fie zu Buntpulver inLilafärbung dienen follen, entweder etwas weißes Präcipitat, odereiwad arfenifjaures mit Kali gefällteg Kupferoryd, defien Bereitung imerften Abfchn. S. 34 umftänblich befchrieben worden ift, und. wovon auch)im zw. Abfchnitt $. 14 die Rede war, beifegen, je nachdem man. einemehr inds-Blaue oder ing Rothe ziehende Särbung wünfht, Dasarfeniffaure Kupfer färbt die Slamme mehr blau.

Nro. 5, Desgleidhen lebhafter und mehr toth,

A BChlorfaures Kali . 16 Theile, oder 12 Theile. °Schwefelblumen 8 A ii AASEMercurius praeeipitatus albus 4 — n I
Der erfte Eap A. zu Sternen, B. zu Buntpulver. Die Barbe iftfehr intenfiv und läßt nichts zu wünfchen übrig.

Nro. 6. Eine andere fehr wohlfeile und doch vortreffliche Vorfgrift zu Haltbaren3 Sternen, Leuchtkugeln und Buntpulver,

A BEhlorfaures Rali 16 heile, ober 46 Theile.Schwefelblumen 8 — hr 1

‚Brennt fchön Mila,
z
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Nro. 7. Lilafener nach Ehertier.

Ealeiniete und pulverifirte Aufterfchaulen 4 Theile,
Elorfaures Kali 16 Theile, Schwefelblüthen 8
Arfenikfaures Kupferoryd 1 Theil.

Diefer Sat ift ebenfalld von mir geprüft und probat gefunden
worden. Sch habe die Aufternfchaalen im erften Bande deswegen nicht
genannt, weil der weiße Marmor wie die Aufterfchaalen und jogenann-
ten Srebgfteine nichts anders find, ald ziemlich reiner Fohlenfaurer Kalt
die ald NRothfeuer die Kreide nicht erfegen können; werden fie gebrannt
fo geben fie eine ins Lila ziehende ziemlich fchöne Nothflamme, find aber
wie der gebrannte ungelöfchte Kalf wegen ihrer Erhigung mit Waffer
fehr. gefährlih. Auch der gewöhnliche ungelöfchte Kalk giebt mit Kupfs
erpräparaten ein fehr fchönes wohl das allerwohlfeilfte Lilafeuer, wel-

ches. alle andern erfegen würde, wenn der Kalk nicht Feuchtigkeit anz
zöge und in Ätendem Zuftande die übrigen Salze zerfeßte, fich nicht
zugleich exhigte und dadurch feitergefährlich wäre. Ich ließ ihn dehalb
abfichtlich weg, weil er eine gefährliche Subftanz if. Wer fich des-
fen al8 einer fehr fchönen Theaterflamme, die fich den herumgiehenden
Schaufpielern wegen ihrer Wohlfeilheit und weil man in Fleinen Städ-
ten gewöhnlich feinen Steontian befommen Fann, empfiehlt, bedienen will,
der fertige die Mifchung exft wenige Minuten vor dem Gedraud) an
und bewahre fie in einem gut verftopften Gläschen vor dem Zutritt
der Luft, die ducch den Athem der Zufchauer ftarf mit Kohlenfäure ger

fhwängert zu fein pflegt. Gerade biefe ift es, Die der frifch gebrannte
Kalk begierig an fich zieht.

- Neo. 8. Lilafeuer mit Kreide und fohlenfaurem Kupferoryd, Abth. 1, $. 32. u. 47.

A B
Ehlorfaures Kali 36 Theile, oder : 42 Theile,
Schwefelblumen 5 — " 45
Kreide 2 — “ 12
Galomel 5 — Y 3
KKohlenfauresgupferoryd (mitfali gefällt) 3° — 5; 3

Eine ganz vortrefflihe Compofition, die fih mir zu mehreren
Malen als ein ausgezeichnet fchöned Violetifeuer bewiefen hat.
A brennt etivas Iangfamer, mehr bläulich, B fehr Tebhaft. B fann nicht
‚zu Buntpulver verbraucht werben, wenn nicht Borher 1 Theil Kreide
und 4 Theil tohlenfaures Kupferoryd zugefegt wird, um ohne ber Farbe

Eintrag gu thun, Die Verbrennung etwas Iangfamer zu madjen. Mit
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diefem herrlichen Sabe Eonnte ich 6 verfchiedene Sarbennuancen hervorsbringen, weil ich ohne befondere Mühe fechsertei Kreideforten von eben-fo vielen fehr bemerkbar verschiedenen Farbennuancen sufammengebrachthatte. Diefe Kreidefammlung Hätte mir, wenn ich nicht um der Wif-fenfhaft einen Dienft zu thun, alles aufgeboten hätte, mandjes foftsfpieligere Präparat vollftändig erfegen Fönnen 5 ich glaubte indefien alleanderen Stoffe ebenfalls probiren zu mäffen, um. das DBefte auswäh-len zu Fönnen.

-

Man wünfcht zuweilen auc
Nro. 9. Ein dunkles Bioletifeuer su Leuchtfugeln, Sternen und Heinen Sonnen.Chlorfaures Kati 21 Theile, oder 21 Theile,Salpeterfaurer Strontian . v0 vo AreSchwefelblumen “ 1Kohlenfaures Kupferoryd (mit Pali gef) 2 —_ » 8 Theil,Calomel

1 Shell, nn Be Mn
Dber: Mio. 10. Desgleichen.

» ' Sternfag. Buntyulver,Chlorfaures Kati E 42 Theile, oder 42 Theile.Schwefelbfumen 23. uggheuiSalpeterfaurer Strontian 18.8 20Kohlenfaures FKupferoryd mit Pali gr 3° _ N T-Galomel SinaAud) Diefer Sag Täßt nichtg zu wünfcenübrig, nur Hält er’ fichnicht fo Lange, auch muß er mit Weingeift zu- Sternen geformt werden,weil der Strontian fonft die Seuchtigfeit zurück behält, Nach einigenWochen zerfallen die Sterne zu Staub, ebenfo das Buntpulver, Brifhbereitet hat er eine fehr ausgezeichnete Wirfung. Vergl, erfte Atheil,$. 48. 32 und 16, ;
Nro, 11. Dunfelfarmoifinzothes Feuer zu Leutfugeln, Sternen und ganzen,$ erfte Nbth. 5. 48. und 32, 30. 20. a0.

Chlorfaures Kali
72 Theile, oder 66 Theile,Schwefelblumen 2 — vdStrontiana :nitrica 4a B= ARKohlenfaures Kupferoryd mit Pali gefällt 4 Theil, # 1° Theil,Fienruß
Vasswipun] Brit anaEalomel

AstDiefer Sag ift war von Wirkung fo ausgezeichnet, daß 8. wenigbeffere Säße der Art gibt, doch ift ex zu Lanzenfeuer etwas foftfpielig..

E
E
E
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Neo. 12. Karmoifinrothes Beuer nad) einer anderen Borfhrift.

Kohlenfaures Kupferoryd mit Kali gefällt 1 Theil,
Ehlorfaures Kali 75 Theile, Schwefelblumen 40 Theile.
Salpeterfaurer Steontian d2_°— Kienxuß a Theil.

Sehr vorzüglich und fchlägt gar nicht fehl, nur muß der Strons
tian gut und troden feyn.  Exfter Abfchnitt S. 48. _

Da diefe Säge zu Theaterflammen und Buntpulver et-

was zu rafch brennen, wende ich fie blos. zu Sternen, namentlich auc)

dazu an, um einen weniger fchön gefärbten Treibefag zu masfiren. Zu
Flammen und Buntpulver empfiehlt fich folgende Vorfchrift:

Nro. 13. Karmoifinvothes Beuer zu Blammen und Lichtern, Buntpulver se.

A B

Ehlorfaures Kali 66 Theile, oder 66 Theile.

Schwefelblumen #8 — 5 43

Salpeterfaurer Strontian 48 -- 5 50° —

Kohlenfaures Kupferoryd 4 Theil, hr t Theil,
. &alomel ans = Mn —

Kienruß r Yy - Y Y

Von ausgezeichnet gutem fern — A brennt etwas mehr bläu-
lich al8B, welches mehr in’8 blutrothe zieht. Diefe beiden gehören mit

zu den beften Säben zu Slammen.

Neo. 14. No ein wohlfeilerer Sa zu Farmoifinrothem Kia braudhbar

als Flammen und Buntpulverjaß.

Ehlorfaures Kali 30 Theile, Kreide 12 Theile,

Schwefelblumen 12 — KohlenfauresKupferoryd 7/4 Theil,

Nro. 15. Karmoifinfeuer zu Birfternen und Heinen, Sonnen.

Chlorfaures Kali 12 Theile oder. 18 Theile,
Salyeterfaurer Strontian 5 20. — = a ze

Schwefelblumen 4 j 16. .—

Kupfergold 4 Theil, e 1: Theil.
Auch diefer Sa empfiehlt fi fehr, Pen zu den genannten

Zweden.

Neo 16. Lilafarbene Thenterflanme. 4

A B

Shlorfaures Kali 6 Theile, oder 6, Theile,
Schwefelblumen 2 Kap e 2m

Eyps y 3 Inf # 3 r-

Antimonium 2/4 Theil, :
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Diefe wohlfeile Flamme dient bisweilen zur Aushülfe Wenn dererfte Sag zu tafch brennt, Täßt man das Antimonium weg. Bon demSat B macht man grobe Körner zu bunten dontainen, welche mit einemtafcher brennenden Sate überfteut werden müßen. Diefe halten fichfeht Tange. Doc muß der Sat zuvor probirt werben, follte er nicht gernebrennen, fo feßt man 1 Theil Hlorfaures Kali und Y, Theil Schwefel-blumen zu, worauf er jedenfalg beffer brennt aber nicht jo fhöne Fär-“bung zeigt,‘ daher ift e8. beffer, wenn man Diefen Zufag nicht nöthig hat.

 

Vierter Abfnitt.

Don den berfehievenen Compofitionen zum rothen Feuer,
8. 16.

_

Bom tothen Feuer,

Das rothe Feuer ift dasjenige, welches ben elänzendften Effectund Die hervorftechenpfte Särbung unter allen bunten Sägen zeigt, Unterden Rothfeuern ift das blendenderothe Strontian-Feuer dag Pracht:vollfte und glänzendfte. Won Feiner andern Subftanz ift big jest

Auge macht, noch Tange Zeit, nachdem die Strontianflamme exrlofchen,ein gewöhnliches Salglicht mit grasgrüner Flamme gu brennen fheint;ein Beweis wie, rihtig Hoffmann dem tothen Feuer das Grün folgenläßt. Denn auf eine recht glänzende Strontianflamme fehen feldft die -Ihmusig gelb brennenden Talglichterflammen wunderfhön grün aus, einnur fchledht grün brennender Cat fcheint aber in Diefer Abwechslungein wahres Meifterftüd der deuerwerfsfunft zu feyn. Sogar die yorzüglichfte Sorte Kreide bringt Diefen glänzenden Effect hervor, nur ‘ver:trägt die Kreide nicht jo Teicht Beimifchungen wie ber Strontian. 'E$giebt aber wie ich bereits in der erften Abth. und auch beim Lilafeuer er-wähnt habe, fo vortreffliche Kreideforten, daß fie, wenn man fie veinanwendet, einen nur mittelmäßigen Strontian, bei weitem übertreffen,ja felbft dem allerbeften nicht fehr viel naßftehen. Ohne großeMühe habe ich mit ganz geringen Koften fechg verichiedene Sorten iau-fammengebracht, die ale fhön und dabei fehr bemerkbar verfchiedenfind, eine Menge geringerer Abarten von fhlechterer Qualität nicht zugedenken, Roth ift die Barbe, welche in allen Seuerwerfen den guten


